
11250741_10_1

11253351_120_12

A
N

Z
E
IG

E
A
N

Z
E
IG

E

„Ein Ort, an dem das Leben siegt“

VON NADINE KLOSE

OTTERSTADT. Ortsbürgermeister
Theo Böhm (CDU) sprach am Freitag-
nachmittag auf dem Friedhof bei der
Einweihung des Memoriam-Gartens
von einem „besonderen Tag und
wichtigen Schritt für die Gemeinde“.
Mit dem gärtnerbetreuten Grabfeld
reagiere die Gemeinde auf neue Be-
stattungsgewohnheiten. Die Gesell-
schaft habe sich verändert: Die beruf-
liche Mobilität nehme zu, Familien-
mitglieder wohnten weit weg, Men-
schen lebten allein – es sei nicht mehr
selbstverständlich, dass sich Famili-
enangehörige jahrzehntelang um ein
Grab kümmerten. Der Gemeinde sei
es daher ein Anliegen gewesen, ein
neues Bestattungsangebot, einen
würdevollen Ort der Erinnerung zu
schaffen.

Böhm erinnerte aber auch an die
vielen Diskussionen im Gemeinderat,
intensive Beratungen über den
Standort und den damit verbunde-
nen Wunsch, die Mammutbäume auf
dem Friedhof zu erhalten. Letztlich
sind neun Jahre vergangen, seit eine
Fraktion die Idee für einen Memori-
am-Garten eingebracht hatte. „Es
war ein langer Weg mit guter Lö-
sung“, sagte Böhm rückblickend. Die
Resonanz auf das gärtnerbetreute
Grabfeld mit geschwungenen Wegen,
einem kleinen kreisrunden Platz als
Mittelpunkt, Stelen und blühenden
Stauden fiel bei den Besucherinnen
und Besuchern durchweg positiv aus.
Beigeordneter Lothar Ritthaler (CDU)
dankte allen Beteiligten für die kon-
struktive Zusammenarbeit. Offen sei
noch die Entscheidung für eine Stele
im Grabfeld für Sternenkinder – Kin-
der, die vor, während oder kurz nach
der Geburt versterben.

108 Gräber stehen zur
Verfügung
Ansonsten ist alles fertiggestellt: Im
Memoriam-Garten können Men-
schen ab sofort in Särgen und Urnen,
einzeln oder im Partner- oder Ge-
meinschaftsgrab beerdigt werden. Es
gibt insgesamt 108 Gräber. Die Pflege
übernimmt die Gartenbaufirma Litz
aus Schifferstadt, die den Memoriam-
Garten konzipiert und in den vergan-
genen Monaten angelegt und be-
pflanzt hat. Claus Litz berichtete, dass
der Standort für ihn eine Herausfor-

Ein Ort der Ruhe, des Trostes und der Hoffnung: Otterstadt hat nach vielen Jahren
einen Memoriam-Garten. Das gärtnerbetreute Grabfeld kommt gut an.
Bestattungen in Urnen und Särgen sind dort ab sofort möglich.

derung gewesen sei, weil er die beste-
henden Gräber in den Memoriam-
Garten integrieren musste. Dafür
hielt er Kontakt mit den Angehörigen,
die ihm ebenfalls positive Rückmel-
dungen gegeben hätten, berichtete
der 76-jährige Gartenbaumeister, der
in Otterstadt seinen sechsten Memo-
riam-Garten angelegt hat. Die Gar-
tenbaufirma Litz arbeitete dafür mit
den Schifferstadter Unternehmen Be-
las (Pflasterarbeiten) und Bartholo-
mä (Steinmetz) zusammen – immer
mit der Maßgabe, einen „Ort der Erin-
nerung“ und einen „Garten für Gene-
rationen“ zu schaffen.

Das ist ihnen gelungen: Ortsbür-
germeister Böhm sprach von einem
„Bild der Harmonie“ und dem Fried-
hof als „grünem Ort der Begegnung“.
Der Memoriam-Garten werde sich im
Laufe der Jahreszeiten verändern,
aber immer schön anzuschauen sein.
„Die Bepflanzung wird wie ein Tep-
pich aussehen. Der Mulch hilft dabei,
dass sich die Erde nicht so sehr er-
wärmt und weniger Wasser ge-

braucht wird“, erläuterte Litz. Seinen
Angaben zufolge ist es möglich, an
Gedenktagen Blumen abzulegen, die
er wieder entferne, wenn sie nicht
mehr schön anzusehen sind. Nach
Absprache sei es auch denkbar, dau-
erhaft eine Schale an einem Bestat-
tungsort zu installieren. Das Grabmal
könne frei gewählt werden, orientie-
re sich aber an den örtlichen Gege-
benheiten. Jeder Verstorbene werde
genannt, es gebe keine anonyme Be-
stattungsform. „Denn Erinnerung
braucht einen Namen“, sagte Böhm.

Einmal bezahlen, Pflege
dauerhaft gesichert
Wer Interesse an einer Bestattung im
Memoriam-Garten hat, schließt ei-
nen Dauergrabpflege-Vertrag mit der
Firma Litz ab und überweist das Geld
an die Genossenschaft der Friedhofs-
gärtner Rheinland-Pfalz/Saarland,
die als Treuhandstelle fungiert und
das Geld für die Pflege wiederum an
die Gärtnereibetriebe auszahlt. Litz’

Preisliste zufolge kostet ein Urnenge-
meinschaftsgrab mit Gemein-
schaftsstele im Memoriam-Garten in
Otterstadt 3880 Euro, ein Urnenrei-
hengrab mit Grabstein 7945 Euro, ein
Urnenpartnergrab mit Grabstein
9985 Euro, ein Erdreihengrab mit
Grabstein 12.250 Euro und ein Erd-
partnergrab mit Grabstein 16.510 Eu-
ro. Der Preis wird zu Beginn der Lauf-
zeit einmalig fällig und gilt für die ge-
samte Nutzungsdauer. Hinzu kom-
men die Gebühren für die Nutzungs-
rechte – je nach Grabart für 25 bezie-
hungsweise 30 Jahre, die bei der Ge-
meinde zu entrichten sind.

„Ein Garten ist ein Symbol für das
Leben. Ein Ort, an dem das Leben
siegt“, sagte die protestantische Ge-
meindediakonin Marion Wagner, die
sich wünscht, dass der Memoriam-
Garten zum Ort der Hoffnung wird.
Ihr Kollege, der katholische Pfarrer
Ralf Feix, spendete den Segen, sodass
Otterstadt nun einen weiteren wür-
devollen Ort der Erinnerung auf dem
Friedhof hat.

Spargelfest: Gold wert für den Ort
VON SUSANNE KÜHNER

Besucher-Bonus beim Spargelfest in
Dudenhofen: Nach einem schlep-
penden Auftakt am Freitag trug die
Sonne am Wochenende zu einem
gut gefüllten Waldfestplatz bei.

„Wenn man hinschaut, ist zu sehen,
dass das Spargelfest sehr wichtig für
die Menschen im Ort ist“, sagte Tho-
mas Heimberger am Samstagabend.
Der stellvertretende Vorsitzende des
FV Dudenhofen ließ den Blick über ei-
nen vollen Festplatz schweifen. Er sei
dankbar dafür, dass das Ortskartell als
Veranstalter auftritt. Die Vereine füll-
ten das Fest mit Leben. Die Gemein-
schaft im Dorf profitiere davon.

„Wenn wir die vielen Ehrenamtli-
chen nicht hätten, könnten wir das
nicht stemmen“, so Heimberger. Um
die 100 Helfer seien über die drei Tage
eingeplant, von der Ersten Mann-
schaft bis zur AH. Die Unterstützung
der Gemeinde werte er auch als Aner-
kennung für dieses Engagement. „Für
uns ist es mit das wichtigste Fest im
ganzen Jahr, was den finanziellen As-
pekt angeht“, betonte Heimberger.

Das sahen die Mitwirkenden des
Vereins Glückswerkstatt nicht an-

Vereine zeigen Zusammenhalt bei dreitägigem Fest – Spendenlauf als Bereicherung
ders. Die Bedeutung des Ehrenamts
hob auch dessen Vorsitzender Thors-
ten Reinert hervor. „Die Veranstal-
tung lebt vom Engagement der Ein-
zelnen. Ohne dieses würde sich der
Einsatz vor Ort nicht rechnen.“ Mehr
als monetäre Hilfe zähle der Support,
den die Gemeinde in logistischer Hin-
sicht anbiete. „Der Bauhof sollte da-
hingehend erwähnt werden“, machte
Reinert deutlich. Damit meinte er un-
ter anderem das Anschließen von
Strom und Wasserabfluss.

Eine Premiere hat sich für die
Glückswerkstatt und das Spargelfest
an sich ausgezahlt. Erstmals wurde
der Spendenlauf für gute Zwecke in
die Veranstaltung integriert. Das hat-
te zum einen zur Folge, dass die Läu-
fer deutlich mehr Zuschauerzuspruch
hatten und zum anderen, dass durch-
weg Leben auf dem Festplatz war.
„Seit 16 Uhr ist der Platz belebt“, so
Reinert samstagabends. Die Glücks-
werkstatt motivierte auch mit einem
Rahmenprogramm inklusive Tombo-
la sowie Freigetränk für Läufer.

Der Spaß am Einsatz für andere
spielte bei allen Helfern des Spargel-
fests eine Rolle. Jana Bäuerle von der
HSG Dudenhofen-Schifferstadt for-
mulierte es prägnant: „Für uns ist es

eine Gaudi, hier auszuschenken.“ Die
Handballer hatten eine Cocktailbar
aufgebaut. Sie hatten dafür in diesem
Jahr eine zusätzliche Aufgabe zu be-
wältigen: „Wir mussten einen Boden
einbauen“, erklärte Bäuerle mit ei-
nem Fingerzeig auf das Holz, das den
Ausschank von der Wiese trennte.

Eingebunden ins Festgeschehen
waren die Mannschaften „Damen I“
und „Herren I“, die sich bei den Diens-
ten abwechselten. „Ich glaube, es ist
gut und auch schön beim Spargelfest
zu sehen, was Dudenhofen zu bieten
hat. Die Leute können untereinander
in Austausch kommen und sich auch
über das Fest hinaus gegenseitig un-
terstützen“, sah Bäuerle einen Mehr-
wert in der Beteiligung ihres Vereins.

Überhaupt ist 2026 die Anzahl der
Anbieter auf dem Waldfestplatz ge-
stiegen. Unter anderem war der Mar-
tinshof einbezogen. Er machte mit
Erdbeeren als Alternative zum Spar-
gel ein gern genutztes Angebot. We-
gen des guten Besuches war Geduld
gefragt an den Ausgabestellen von
Speisen und Getränken über die Fest-
tage. Den Helfern schlug auch im Fall
von Wartezeiten viel Verständnis
entgegen, denn diese arbeiteten im
Akkord an Bräter und Zapfanlage.

RÖMERBERG. Als „Raub unter Be-
kannten“ stuft die Polizei einen Vor-
fall aus Römerberg vom Samstag-
abend ein: Eine 22-Jährige habe ge-
gen 20.15 Uhr über Notruf gemeldet,
dass sie gerade in der Viehtriftstraße
unter Vorhalt eines Messers ihrer
Handtasche beraubt worden sei. Bei
der polizeilichen Fahndung sei der
Verdächtige „innerhalb kurzer Zeit
angetroffen und vorläufig festgenom-
men werden“. Er habe sich in einem
Gebüsch versteckt. Waffe und Beute
seien bei ihm gefunden worden. Es
habe sich herausgestellt, dass Tatver-
dächtiger und Opfer zuvor verabredet
und auf gemeinsamem Spaziergang
waren. „Im Verlauf des Treffens ent-
stand eine Auseinandersetzung, wel-
che in dem Raub gipfelte“, so die Er-
mittler. Der 33-Jährige habe die Frau
auch getreten und geschubst. |rhp

Mit Messer: Raub
nach Spaziergang

SCHWEGENHEIM/DUDENHOFEN.
Tierischer Einsatz für die Polizei: Rin-
der und Schafe waren in Dudenhofen
ausgebüxt und drängten teilweise bei
Schwegenheim auf die B9. 19 freilau-
fende Schafe und sechs Rinder musste
die Polizei Germersheim am Samstag
zwischen 9.30 und 10.30 Uhr teilwei-
se zurückdrängen. Sie grasten im Aus-
fahrtsbereich der B9 zum Tankhof
Schwegenheim demnach „bedrohlich
nah hinter der Schutzplanke“ der
Bundesstraße. Eine Gefahr für den
Verkehr sei vermieden worden. „Der
Besitzer konnte ermittelt werden und
holte seine Tiere ab“, melden die Be-
amten. Laut seinen Angaben seien
diese in der Nacht davor von ihrer
Weide in Dudenhofen ausgebüxt. |rhp

Tiere an B9: Polizei
muss ausrücken
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Segnet den Memoriam-Garten: Pfarrer Ralf Feix. Im Vordergrund ist das Grabfeld für Sternenkinder zu sehen. Hier
muss die Kommunalpolitik noch eine Entscheidung für eine Erinnerungsstele fällen, derVorschlag kommt von der Firma
Bartholomä. Im Hintergrund stehen die Mammutbäume, deren Erhalt vielen Menschen wichtig war. FOTO: KLAUS LANDRY

Start bei kühlen Temperaturen: Auftakt des Spargelfests. FOTO: KLAUS LANDRY

Rinder und Schafe: Auslöser eines
Polizeieinsatzes. FOTO: POLIZEI/OHO

Bungalow gesucht: LU + max.
20 km. Wohnfläche 150-200 m2,
geringer Renovierungsbedarf.
info@kuthan-immobilien.de,
Telefon 0621 - 65 60 65

Verlagsartikel, Regionales
und Besonderes:
rheinpfalz.de/shopwelt

Lösungswort 2 3 4 51

Die besten

4

3

2

5

1

Region,
die an d.
Jordan
grenzt

Weiß-
hand-
gibbon

elektro-
nische
Briefe
senden

Ver-
gnügen,
Spaß
(englisch)

Fußball-
club aus
London

Ausruf
der Un-
geduld

Öster-
reicher

Oppor-
tunist

lang-
weilig

ur-
wüchsig

latei-
nisch:
ohne

gekörntes
Stärke-
mehl

runder
Tritt-
schemel

japa-
nischer
Ritter

kasten-
loser
Inder

Wortteil:
hindurch,
jenseits

Stadt
an der
Themse

Ärmel-,
Mantel-
schnitt

indischer
Bundes-
staat

latei-
nisch:
ich

nach
Art von

Wortteil:
Erde

spa-
nischer
Plural-
artikel

nord-
deutsch:
nein

englische
Popsän-
gerin

Infor-
mations-
weg

selten,
gesucht

RM335200 202625

G

O
K
E
R

A
H
A
U
S

O
D
E

L
A
N
Z
E

N
I
L

O
R
T
E
N

T
R
I

P
F
A
N
D

E
N
G

O
P
E
R

E

F
R
E
I

R

K
A
P

B

O

E
T
T
A
L

A
D
E

S

N

N

I
R
A

N
A
S
A
L

A
M
U
N
D
S
E
N

D
U

P
U
M
P

D
E

E
S
R
O
M

A
T
O
N

Lösung vom 13.6. (Franz)
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